
Mutlosigkeit, live aus 
dem Bundeshaus

Die Aussenpolitische Kommission hält ihre Sitzung zum 
Rahmenabkommen heute vor laufenden Kameras ab. Sie ver-

schleiert damit das Versagen des politischen Betriebs.
Eine Einordnung von Urs Bruderer, 15.01.2019

Not macht erjnderisch. Aber nicht Eede örjndung ist nZtig oder gar gut.

,u sagenU das Rahmenabkommen mit der öw sei unbeliebtU :äre untertrie-
ben– ös ist G ausser bei den ürPnliberalen und der BDL G Pberall verhasst. 
Dass es nicht schon längst zu den Akten gelegt :urdeU hat z:ei ürPnde– 
Da ist erstens der leiseU aber hartnäckige VerdachtU dass das Verhandlungs-
ergebnis die beste aller schlechten WZsungen sein kZnnte fPr ein LroblemU 
fPr das es keine MunschlZsung gibt. wnd z:eitens die Iutlosigkeit der po-
litischen Verant:ortlichenU diesem Verdacht nachzugehen und sich dann 
fPr oder gegen das Abkommen zu entscheiden.

xn dieser Notlage kaprizieren sich unsere Lolitikerinnen und Lolitiker auf 
neue und eFotische yormate.

Der Bundesrat drPckt sich vor einer Beurteilung des Abkommens und 
schickt es stattdessen in eine Z4entliche Konsultation. öin neues yormatU 
angesiedelt in der direktdemokratischen ürauzone z:ischen Vernehmlas-
sungU Verhandlung und Wobb7istengespräch. Mer da :ie konsultiert :irdU 
soll diese Moche endlich bekannt :erden.

Die von der Aussenpolitischen Kommission des Nationalrats angesetzte 
Z4entliche AnhZrung ist unge:Zhnlich. Die Kommission suggeriert z:ar 
das üegenteil mit dem Ver:eis auf Artikel JÖ des LarlamentsgesetzesU der 
Z4entliche AnhZrungen vorsieht. Doch die letzte liegt fPnfzehn Oahre zu-
rPck. Damals :urden die Spitzen von SRü und Verlagshäusern zum Radio- 
und yernsehgesetz Z4entlich angehZrt.

H4entliche AnhZrungen jnden kaum stattU und das hat einen guten ürund– 
Waufende Kameras bedeuten fPr die Kommissionsarbeit fast nur Nachteile.

Die Kommission ist der 1rt der Be:eglichkeit im starren üeschä3 der Loli-
tik. 0ier sollen Larlamentarier ohne Z4entlichen Druck diskutieren G also 
nicht nur behauptenU sondern auch di4erenzierenU sich irren und auch mal 
nachgeben kZnnen. Die WivePbertragung zerstZrt diesen 1rtU :eil eine Ka-
mera auf Lolitikerinnen :irkt :ie eine mentale ,:angsEacke.

Das :ird man auch heute ab ().)C whr beobachten kZnnen. Sechs öFpertin-
nen und öFperten hat die Aussenpolitische Kommission eingeladen. Doch 
selbst :enn der SVL-Nationalrat sich fPr die Arbeit des ,Prcher Rechts-
professors Iatthias 1esch interessieren sollteU der aufzeigteU dass die Rich-
ter des öuropäischen üerichtshofs Töuü0Y unabhängig und professionell 
arbeiten und fPr die Sch:eiz keine üefahr darstellen– ,eigen :ird KZppel 
das Z4entlich niemals. wnd yDL-Nationalrätin Christa Iark:alder :ird 
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live keinesfalls in Nachdenklichkeit verfallenU :enn derselbe Lrofessor es 
fPr problematisch hielteU dass die Sch:eiz üesetze von der öw d7namisch 
PbernimmtU die sie nicht mitgestalten kann.

So :ird heute :ohl Z4entlichkeits:irksam eine Chance vertan.

Die Z4entliche AnhZrung geht auf den öw-freundlichen SL-National-
rat öric Nussbaumer zurPck. ör sieht darin einen Akt der Dransparenz-
– Die Kommission lanciere damit auch die Debatte Pber die Beziehung 
der Sch:eiz zur öw. Nur– Diese Debatte läu3 seit Oahren. Die Anal7sen 
und Standpunkte der sechs eingeladenen öFpertinnen und öFperten sind 
längst bekannt.

0eute geht es nicht um die SacheU sondern um das öreignis im Eou-
tube-Stream. Das Larlament inszeniert sichU :ie es live und in öchtzeit an 
der härtesten politischen Nuss des Wandes arbeitetU und das Sch:eizer Ra-
dio und yernsehen feiert den Ioment mit einer WivePbertragung. Nur eins 
:eiss die H4entlichkeit nicht– ob derzeit auch Eene üespräche stattjndenU 
die eigentlich gefPhrt :erden mPssten G die z:ischen den SozialpartnernU 
moderiert von der Regierung.

xn  diesen  üesprächen  mPsste  es  um  die  ,iele  allfälliger  Nach-
verhandlungen mit der öw gehen. Ian mPsste darPber nachdenkenU :ie 
die von den üe:erkscha3en aufgezeigte üefahr einer Aushebelung des 
Wohnschutzes beseitigt :erden kZnnte. öt:a Pber eine ,usicherung seitens 
der öwU dass die Sch:eiz die Wohnkontrollen :eiterhin den be:ährten pari-
tätischen Kommissionen Pberlassen darf. wnd Pber eine üarantieU dass die 
Sch:eiz so viele Wohnkontrollen durchfPhren darfU :ie sie fPr nZtig hält.

Solche üespräche mPssten hinter geschlossenen DPren gefPhrt :erden. 
Stattdessen suchen Bundesrat und Larlament die H4entlichkeit und ver-
schleiern damit das Versagen des politischen Betriebes.

,ugleich hZrt man im Bundeshaus bereits lautes Nachdenken darPberU :ie 
man das Abkommen am besten los :ird. Menn der Bundesrat das örgebnis 
Eahrelanger üespräche und Verhandlungen als inakzeptabel ablehnen :Pr-
deU :äre der aussenpolitische Schaden sehr gross. Meniger unangenehm 
:äre es fPr die RegierungU :enn das Nein vom Larlament käme. wnd gera-
dezu komfortabel :äre esU :enn das Abkommen von der BevZlkerung ab-
gelehnt :Prde.

Darum sucht der Bundesrat die H4entlichkeitU darum inszeniert das Larla-
ment öFpertinnen und versteckt sich hinter ihnen– um den Sch:arzen Le-
ter langsamU aber sicher dem Volk zuzuschieben. Das ist nur scheinbar de-
mokratisch. xn :ichtigen yragen mPssen die politischen Verant:ortlichen 
Losition beziehenU auch in einem MahlEahrU auch :enn die Larteibasis ge-
spalten ist. Das :äre der von ihnen zu er:artende Beitrag zur Z4entlichen 
Debatte.

Hinweis: Sie können die Konsultation zwischen 13.30 und 16.30 Uhr auf Youtube mitverfolgen. 
Sagen Sie uns, was Sie davon halten – auf unserer Dialogseite (siehe Box unten).
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